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WOLLERAU

Höfner Markt vor  
Gemeindehaus
Lassen Sie die Sommerferien lecker 
ausklingen: An diesem Samstag, 10. Au-
gust, findet der Höfner Markt vor dem 
Gemeindehaus in Wollerau statt. 
Neben Lebensmitteln, Blumendekora-
tionen, Naturkosmetik und Schmuck 
erwartet die Besucherinnen und Besu-
cher hausgemachte Köstlichkeiten – 
wie Olivenöl direkt vom Bauern aus 
Kreta. Der Markt findet von 8 Uhr bis 
12 Uhr statt. Auf www.höfner-markt.ch 
finden Sie mehr Informationen und 
die weiteren Marktdaten. (eing)

WOLLERAU

Sonntagszmittag 
im Verenahof
In einer gemütlichen Tischrunde ein 
feines Sonntagsmenü geniessen, disku-
tieren und ein paar fröhliche Momen-
te miteinandern teilen. Altvertraute, 
aber auch neue Gesichter sind herzlich 
willkommen. Im Anschluss ist eine 
Jassrunde möglich. 

Die Kosten für das Mittagessen über-
nimmt jeder Teilnehmende selbst. Das 
gemeinsame Essen findet im Restau-
rant Verenahof in Wollerau statt und 
beginnt am Sonntag, 11. August, um 
11.45 Uhr. Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. 
 Fachstelle Alter und Gesundheit

PFÄFFIKON

Spaziergang auf   
der Insel Ufnau
Treffpunkt des Spaziergangs vom 
Sonntag, 15. September ist beim Schiff-
steg Pfäffikon um 11 Uhr. Nach der 
Überfahrt (die Kosten werden vom LEK 
Höfe getragen) werden die 
Teilnehmenden in zwei Gruppen  
eingeteilt. Beide Gruppen machen 
einen geführten Spaziergang um den 
östlichen Teil der Insel und erfahren 
von einer Fachperson Wissenswertes 
über die Sakralbauten (Dauer je etwa 
45 Minuten). Danach, etwa um 13 Uhr, 
offeriert das LEK Höfe einen kleinen 
Imbiss. Auch für Getränke ist gesorgt. 
Die gemeinsame Rückfahrt nach 
Pfäffikon ist um 15.39 Uhr ab Ufnau  
geplant. 

Der Spaziergang ist nicht kinderwa-
gentauglich oder rollstuhlgängig. Der 
Anlass findet bei jeder Witterung statt. 
Für diesen Anlass ist eine Anmeldung 
erforderlich: www.lek-hoefe.ch. Die 
Teilnehmerzahl ist begrenzt und die 
Anmeldungen werden nach Eingang 
berücksichtigt. Anmeldeschluss ist am 
Freitag, 30. August.
 LEK Höfe

IMPRESSUM

Unabhängige Zeitung für den Bezirk Höfe, amtliches Publikationsorgan 
für den Kanton Schwyz, den Bezirk Höfe und dessen Gemeinden,  
erscheint fünfmal wöchentlich; 162. Jahrgang

www.hoefner.ch

Kontakt Verenastrasse 2, 8832 Wollerau, 
Telefon 044 787 03 03 
E-Mail redaktion@hoefner.ch, sport@hoefner.ch, 
Redaktion Chefredaktor Martin Risch (mri),  
Stv. Anouk Arbenz (aa), Leiter Daniel Koch (dko),  
Verantwortlicher Redaktor Höfe Andreas Knobel (bel),   
Urs Attinger (ura); Patrizia Baumgartner (pp);  
Martin Bruhin (bru); Robin Furrer (rfu); Silvia Gisler (sigi);  
Stefan Grüter (fan); Franziska Kohler (fko);  
Johanna Mächler (am); Heidi Peruzzo (hp),  
Alex Schüpbach (asc); Michel Wassner (mwa)  
Redaktion Sport: Leitung Franz Feldmann (ff); 
Olaf Schürmann (osc)  
Sekretariat: Janine Diethelm, Daniela Jurt

Abonnemente (inkl. E-Paper) Inland: 12 Monate Fr. 302.–,  
24 Monate Fr. 568.–, 6 Monate Fr. 160.50, Einzelnummer  
Fr. 2.70 (inkl. MwSt.), Abonnentendienst:  
Telefon 055 451 08 78, aboverwaltung@hoefner.ch
Inserate Höfner Volksblatt und March-Anzeiger 
Mediaservice, Verenastrasse 2, 8832 Wollerau, 
Telefon 044 786 09 09 oder  
Alpenblickstrasse 26, 8853 Lachen, Telefon 055 451 08 80
E-Mail inserate@theilermediaservice.ch

Druck und Verlag Theiler Druck AG (Verleger), 
Verenastrasse 2, 8832 Wollerau, Telefon 044 787 03 00

Die irgendwie geartete Verwertung von in  diesem Titel abgedruckten 
Inseraten oder  redaktionellen Beiträgen oder Teilen davon, insbesondere 
durch Einspielung in einen  Online-Dienst, durch dazu nicht autorisierte 
Dritte ist untersagt. Jeder Verstoss wird gerichtlich verfolgt.

Historische Grenzfestungen
Im achten Teil dieser Serie, in der wir den Blick nach Tuggen und Schübelbach werfen, erklären wir unter 
anderem die Bedeutung des Turms am Übergang über die Linth – einem wichtigen Verkehrsknotenpunkt.

von Tanja Neukom *

D er mächtige, aus mittel-
alterlichen Zeiten stam-
mende Turm am Über-
gang über die Linth auf 
Tuggner Gemeindegebiet 

ist Sinnbild für die wichtige stra-
tegische Bedeutung von Schloss 
Grynau. An diesem Knotenpunkt liess 
sich der Verkehr von der Ost- in die In-
nerschweiz sowie auf der bedeutenden 
Wasserstrasse vom Zürichsee über die 
Linth an den Walensee kontrollieren, 
weshalb er im Laufe seiner Geschichte 
wiederholt umkämpft war.

Der Bau des Turms erfolgte im frü-
hen 13. Jahrhundert unter den Grafen 
von Rapperswil. 1337 kämpfte Graf Jo-
hann I. von Habsburg-Laufenburg, ein 
Erbe der Rapperswiler Grafen, bei der 
Schlacht bei Grynau gegen Zürcher 
Truppen und fand den Tod. Seine stark 
verschuldeten Nachkommen verkauf-
ten 1343 die Höfe Wangen, Tuggen und 
die Burg Grynau an die Grafen von 
Toggenburg. Im Alten Zürichkrieg er-
hielten die Schwyzer 1437 die Herr-
schaft Grynau von den Tog genburger 
Erben geschenkt. Ein Schwyzer Schloss-
vogt verwaltete nun diese wichtige 
Grenz- und Zollstätte samt Zoll und 
Fahr- bzw. Brückengeld. 

1650 wurde eine erste Brücke er-
stellt, die den Fährbetrieb über die 
Linth ersetzte. Gleichzeitig baute 
Schlossvogt Johann Balthasar Kyd 
einen kostspieligen Neubau des Schlos-
ses, worauf ihm die Herrschaft Grynau 
als Abgeltung an die grossen Baukos-
ten abgetreten wurde. 1737 beschloss 
die Landsgemeinde Schwyz, die 
Grynau wieder zurückzukaufen.

In der Helvetik war der strategisch 
wichtige Flussübergang hart um-
kämpft und es floss viel Blut, als sich 
im Herbst 1799 Franzosen und kaiser-
liche Truppen an der Grynau 
gegenüber standen. Auch während der 
Kantonstrennung 1833 und dem 

Sonderbundskrieg 1847 fand eine 
Grenzbesetzung der Grynau durch 
Truppen statt.

Mit der Bundesverfassung von 1848 
wurden die Binnenzölle aufgehoben, 
womit die Grynau als Zollstützpunkt 
ihre Bedeutung verlor und 1879 priva-
tisiert wurde.

Die Wasserburg Mülenen
«Nahe der dortigen Mühle stehen in 
sumpfiger Ebene, auf Pfahlwerk und 
mit Schilfrohren umwachsen, die ver-
fallenen Mauern eines alten, ziemlich 
weitläufigen Gebäudes, welche als die 
Überbleibsel der Burg Mülinen angege-
ben werden.» So beschreibt eine Chro-
nik von 1839 die ehemalige Wasserburg 
im Weiler Mülenen zwischen Tuggen 
und Schübelbach. Ihren Namen erhielt 
die kleine Burg von der wenig nord-
wärtsgelegenen alten Mühle, welche 
wahrscheinlich im Besitz der Burgher-
ren war, bis sie 1324 ans Kloster Einsie-
deln überging. Die Herren von Mülenen 
gehörten zu den Rapperswiler Ministe-
rialiengeschlechtern. 

Anfangs des 12. Jahrhunderts wur-
de die Mülenen als eine Art Sumpf-
burg am Rand des damaligen 
Tuggnersees erbaut, geschützt von 
einem Flusslauf und sumpfigem Ried. 
Um 1190 erfolgte ein grösserer Turm-
bau und durch die Anlage von Däm-
men und Graben entstand eine Was-
serburg. Wenige Jahrzehnte später 
wurden verschiedene Anbauten auf 
der Turm-Westseite und im Verlauf 
des 13. und 14. Jahrhunderts Ökono-
miegebäude auf der Turminsel und 
am Grabenrand errichtet. Wohl gegen 
Ende des 15. Jahrhunderts wurde die 
Burg als Wehrbau aufgegeben und als 
Bauernhaus weiterverwendet. Ver-
mutlich haben die Burgherren ihren 
adlig-ritterlichen Stand aufgegeben 
und sich mit einem bäuerlichen Da-
sein begnügt, so wie es viele kleinere 
Adelsgeschlechter dieser Zeit taten. 

Im 17. Jahrhundert wurde der 
Wohnplatz in der Mülenen ganz aufge-
geben, wonach er zusehends verlande-
te. Die Ruinen sind auf Darstellungen 
des 18. und 19. Jahrhunderts noch 
sichtbar, erst im 20. Jahrhundert war 
von der Burganlage nichts mehr zu  
erkennen. 

* Tanja Neukom ist Bezirksarchivarin des  
Bezirks March.
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Die Brücke über die Linth führte mitten durch das Schloss Grynau. Turm und Schloss von 
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Zehnteilige Serie

Historische, sakrale und profane 
Bauwerke, Plätze und auch 
Denkmäler sind nicht nur eng 
mit der Geschichte einer Region 
verbunden, sondern sie tragen 
diese entweder durch ihr 
Fortbestehen oder schriftlichen 
und mündlichen Überlieferungen 
in die Gegenwart weiter. Sie sind 
und schaffen damit 
einhergehend  Erinnerungsorte. 
In den Bezirken March und Höfe 
existier(t)en zahlreiche 
historisch bedeutungsvolle 
Bauwerke, Plätze und 
Denkmäler. In der diesjährigen 
Sommerserie sollen einige 
davon näher betrachtet werden. 

Konzertprogramm, das verzaubert 
Die SommerMusikWollerau hat dieses Jahr zwei sehr verschiedene Konzertprogramme.

Die beiden Konzerte der Sommer-
Musik-Wollerau im 2024 könnten auf 
den ersten Blick unterschiedlicher 
kaum sein. In diesem Jahr möchte Ih-
nen das Vokalensemble Höfe ein reines 
a-capella-gesungenes Chorprogramm 
präsentieren und als zweiten Abend 
ein rein instrumentales Konzertpro-
gramm für Streicher und Orgel mit 
Werken, die den Höhepunkt der Kir-
chenmusik in der Wiener Klassik dar-
stellen. Erst auf den zweiten Blick gibt 
es viel Gemeinsames: Dmitri Bortni-

ansky und Wolfgang Amadeus Mozart 
sind zum Beispiel Zeitgenossen. Bortni-
ansky brachte den Stil der Klassik nach 
Russland, nachdem er in Italien bei ei-
nigen grossen Meistern, unter ande-
rem Galuppi, studierte. Man hört sei-
nen geistlichen Konzerten für Chor a 
capella deutlich an, wo er musikalisch 
sozialisiert wurde. Im ersten Programm 
möchten wir auch gebührend feiern: 
Zum 150. Geburtstag von Sergej Rach-
maninoff erklingt das Chorprogramm 
am 17. August. Rachmaninoff hat star-

ke Bezüge zur Schweiz. Er baute in Her-
tenstein ein wunderbares Haus mit 
Seeanstoss und lebte dort, bis der 2. 
Weltkrieg auch ihn zwang, Europa 
Richtung Amerika zu verlassen. Er 
wollte wiederkommen, aber es sollte 
nicht sein. Zwischen S. Rachmaninoff 
und D. Bortniansky ist Tschaikowskys 
Chormusik ein wunderbarer Mosaik-
stein – liegt ihre Entstehung doch ge-
nau dazwischen. Sie klingt ein biss-
chen wie Brahms. Am 24. August wer-
den namhafte Musikerinnen und Mu-

siker aus unserer Region zusammen 
musizieren; anderseits feiern Donat 
Nussbaumer und Alexander Seidel ein 
schönes Déjà-vu: Sie haben Mozarts 
Musik viel unter Sir Roger Norrington 
beim Zürcher Kammerorchester ge-
spielt, erlebt und aufgesogen. Weitere 
MusikerInnen an diesem Abend sind: 
Seraina Nussbaumer, Severin Suter 
und Susann Brandenberg. Informatio-
nen auf www.refkirchehoefe.ch/som-
mermusikwollerau.
 Reformierte Kirche Höfe


